
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 49 (1923)

Heft: 49

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3Jîann innen oerberBt roar. ©r roar ein 33er=

lorener, ein Slusgeftofjener, ber feine äußeren
S3orsüge benutze, um grauen p belügen unb
5U betrügen. ©igentlidj mufjte fie iljn oer=
achten. Unb fie rounberte fich über fich felbft,
bafj fie bas nicht tonnte. Unb roie roürbe

er fich jefc,t benehmen jetjt, ba er ben

grofjen ïrumpf gegen fie in ber $anb hielt?
Sorioal -nahm aus ber 33rufttafdje ben

«rief.
5?ter ift ber 23rief", fagte er.
SRuth ftiefj einen greubenfchrei aus, nafim

ben 23rief, Betrachtete suerft ben Umfdjlag
oon allen Seiten, bann überflog fie ben 3n=
halt bes Schreibens.

ßr ift's! (Sr ift's!" jubelte fie. 2J3ie
roirb ftch S3ater freuen! Sie glauben gar nidjt,
in roelcher Sorge mein guter SSater roegen
biefes ^Briefes geroefen ift. Slber Sie haben
ihn gerettet!"

Ehrliche, überftrömenbe Sanfbarfett fprach

aus ihren SBorten, ihrem 231ttfe, bem Srud
ifjrer f>anb.

Sie far), roie feine SBlicfe roieber Beroun=

bernb auf ihr ruhten. Unb ba oerftummte
fie plötjfidj, roanbte fich ab unb rourbe rot.
SIBer bann nahm fie fich gufammen unb fragte
mit eräroungener, gefchäftsmäfjtger Stühe:

SBie barf 3hnen mt*n 33ater bas ©elb
aussahten?"

SBefdjes ©elb?"

ftür ben 33rief."
3ch roill fein ©elb. Sas fjabe ich Jhnen

boch fchon gefagt."
SBarum roollen Sie feine 33elohnung

annehmen? S3teIIeicht, roeil Sie bem £ab=
mein sroölftaufenb SJtarf fortgenommen
fjaben? Sas ift gans 3hre 33rtnatfache. SBir
bejahlen "ifinen trotjbem bie breifjigtaufenb
SJÏarf aus, bte Ehrten oon mir Besprochen
finb."

3ch roill fein ©elb, gräulein Sîutfj."
SBas roollen Sie benn?"
©rinnern Sie fich nicht mehr meiner gor=

berung? Sie fpracfjen bamals, roenn ein Äufj
einen SBert haben foll, fo mufj man ihn als
©efdjenf erhalten. 3<h bitte um mein ©e=

fchenf, gräulein Stuth."
Sie fjatte ben S3rief fchon in ihrem

Jäfdjdjen geborgen, ©inen Slugenblid fchien

es, als roolle fie ifjn roieber herausnehmen
unb ihn 3urüdgeben.

Slber bie $anb, bie fchon bas ïâfchchen
geöffnet fjatte, brüdte es mit plötjlidjem ©nt=

fdjlufj roieber su.
Sorioaf glaubte ifjr an ben Slugen aB=

3utefen, bafj es SJÏitleib mit ben Sorgen
ihres 33aters roar, bas fie oeranlafjte, bas
ïâfrhdjen roieber 3U fdjtiefjen.

Sie rüdte näher an ihn heran unb fdjob
ihr Äöpfcfjen oor. Sicht oor fich fah er ihr
hlaffes, ernftes, trauriges ©efidjtdjen.

So, jetjt fönnen Sie mir einen Äufj ge=

ben!" fagte fie.
©inen Slugenblid sögerte er. Slber

bann fafjte er mit beiben ipänben ihr £öpf=
djen unb brüdte auf ben roten, frifchen Äin=
bermunb einen fräftigen Äufj.

Sie blieb regungslos auf ihrem Stuljl
fitjen, bie Slugen gefenft, bie $änbe im Schofj

gefaltet. Sie fafj hilflos ba, erbarmungs=
roürbig nerängftigt.

SBie ein fleiner 33ogel fam fie ihm oor,
ber ftiff unb gebucft in feinem Ääfig fitjt.
©r bachte baran, roie er afs ÄnaBe einmaf
einen fdjönen, bunten Schmetterling gefangen
fjatte. 23orfichtig hatte er bas 3arte farben=
prächtige jierrhen in feinen fchmutjigen gin=

gern gehaften unb oon allen Seiten Beroun=

bernb betrachtet. Sann hatte er bem Srhmet=

terlinge feine Freiheit gefdjenft, auf bie flache
Sjanb fjatte er ifjn gefetjt. Slber ber arme
bunte Schmetterling, beffen feiner 5lügel=
ftaub an feinen gingerfpitjen flehte, fafj angft=
»oll auf ber §anb unb fanb nicht ben SJÎut,

oon feiner greUjeit ©eBraudj 3U machen, ©r
mufjte i^n in bie fiuft roerfen, um ifin fos

3U roerben. SJÎit mübem glügelfdjlag flat=
terte ber gebehmütigte, feines fchillernben
garBenftauBes beraubte Schmetterling ba=

oon
Sorioal hätte fich ohrfeigen mögen!
Siuth fdjroieg. Sann entnahm fie ihrem

3roei 3afjre haben roir nun am SceBelfpalter"
gearbeitet unb ihn su bem gemacht, roas er roerben
follte: 3U unferm nationalen fjumortfttfdj=fatirifchen
SBochenblatt. §eute haben roir ein Sîtoeau erreicht,
bas einem jeben oon ©udj geftattet, ben 9ceßel=

fpafter im 23efanntenfreife roarm 3U empfehlen.
Statürlich foll bies feiner oon ©udj umfonft tun.
3eber, ber uns einen neuen 3ahresabonnenten su=
roetft, barf fidj aus ber narhftehenben ßifte oon
33üdjern eines als Sß r ä m i e ausfudjen. ©s foll
fidj feiner genieren; benn roir roerben uns einer
ieben S3rämie freuen, bte roir oerfenben bürfen.
Unb noch eins: 3« sröfjer ber Äreis unfrer Slbon=
nenten roirb, um fo mehr roerben roir ©udj bieten
fönnen. ©s ift bafjer Guer eigenes Sntereffe fo gut
roie bas unfre, bie 3ahl ber Slbonnenten rafdj su
erphen. Sarum oerbient ©udj einen ber narfjfte=
benben 12 S3reife:
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Wintersport
und Winterreisen

erfreuen sich von Jahr zu Jahr steigender Beliebtheit. Wer sich hierbei zur bleibenden
Erinnerung von stimmungsvollen Schneelandschaften und fesselnden Sportszenen
interessante Aufnahmen machen will, der benötigt hierzu unbedingt lichthoffreie und
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Mann innen verderbt war. Er war ein
Verlorener, ein Ausgestoßener, der seine äußeren
Vorzüge benutzte, um Frauen zu belügen und

zu betrügen. Eigentlich mußte sie ihn
verachten. Und sie wunderte sich über sich selbst,

daß sie das nicht konnte. Und wie wllrde
er sich jetzt benehmen jetzt, da er den

großen Trumpf gegen sie in der Hand hielt?
Dorival uahm aus der Brusttasche den

Brief.
Hier ist der Brief", sagte er.

Ruth stieß einen Freudenschrei aus, nahm
den Brief, betrachtete zuerst den Umschlag

von allen Seiten, dann llberflog sie den

Inhalt des Schreibens.

Er ist's! Er ist's!" jubelte sie. Wie
wird sich Vater freuen! Sie glauben gar nicht,
in welcher Sorge mein guter Vater wegen
dieses Briefes gewesen ist. Aber Sie haben
ihn gerettet!"

Ehrliche, überströmende Dankbarkeit sprach

aus ihren Worten, ihrem Blicke, dem Druck

ihrer Hand.
Sie sah, wie seine Blicke wieder bewundernd

auf ihr ruhten. Und da verstummte
sie plötzlich, wandte sich ab und wurde rot.
Aber dann nahm sie sich zusammen und fragte
mit erzwungener, geschäftsmäßiger Ruhe:

Wie darf Ihnen mein Vater das Geld
auszahlen?"

Welches Geld?"

Für den Brief."
Zch will kein Geld. Das habe ich Ihnen

doch schon gesagt."

Warum wollen Sie keine Belohnung
annehmen? Vielleicht, weil Sie dem
Labwein zwölftausend Mark fortgenommen
haben? Das ist ganz Ihre Privatsache. Wir
bezahlen Ihnen trotzdem die dreißigtausend
Mark aus, die Ihnen von mir versprochen
sind."

Zch will kein Geld, Fräulein Ruth."
Was wollen Sie denn?"
Erinnern Sie sich nicht mehr meiner

Forderung? Sie sprachen damals, wenn ein Kuß
einen Wert haben soll, so muß man ihn als
Geschenk erhalten. Ich bitte um mein
Geschenk, Fräulein Ruth."

Sie hatte den Brief schon in ihrem
Täschchen geborgen. Einen Augenblick schien

es, als wolle sie ihn wieder herausnehmen
und ihn zurückgeben.

Aber die Hand, die schon das Täschchen

geöffnet hatte, drückte es mit plötzlichem
Entschluß wieder zu.

Dorival glaubte ihr an den Augen
abzulesen, daß es Mitleid mit den Sorgen
ihres Vaters war, das sie veranlaßte, das
Täschchen wieder zu schließen.

Sie rückte näher an ihn heran und schob

ihr Köpfchen vor. Dicht vor sich sah er ihr
blasses, ernstes, trauriges Gesichtchen.

So, jetzt können Sie mir einen Kuß
geben!" sagte sie.

Einen Augenblick zögerte er. Aber
dann faßte er mit beiden Händen ihr Köpfchen

und drückte auf den roten, frischen
Kindermund einen kräftigen Kuß.

Sie blieb regungslos auf ihrem Stuhl
sitzen, die Augen gesenkt, die Hände im Schoß

gefaltet. Sie saß hilflos da, erbarmungswürdig

verängstigt.
Wie ein kleiner Vogel kam sie ihm vor,

der still und geduckt in seinem Käfig sitzt.

Er dachte daran, wie er als Knabe einmal
einen schönen, bunten Schmetterling gefangen
hatte. Vorsichtig hatte er das zarte
farbenprächtige Tierchen in seinen schmutzigen

Fingern gehalten und von allen Seiten bewundernd

betrachtet. Dann hatte er dem Schmetterlinge

seine Freiheit geschenkt, auf die flache
Hand hatte er ihn gesetzt. Aber der arme
bunte Schmetterling, dessen feiner Flügelstaub

an seinen Fingerspitzen klebte, saß angstvoll

auf der Hand und fand nicht den Mut,
von seiner Freiheit Gebrauch zu machen. Er
mußte ihn in die Luft werfen, um ihn los
zu werden. Mit müdem Flügelschlag
flatterte der gedehmlltigte, seines schillernden
Farbenstaubes beraubte Schmetterling
davon

Dorival hätte sich ohrfeigen mögen!
Ruth schwieg. Dann entnahm sie ihrem

Freunde!
Zwei Zahre haben wir nun am Nebelspalter"

gearbeitet und ihn zu dem gemacht, was er werden
sollte: zu unserm nationalen humoristisch-satirischen
Wochenblatt. Heute haben wir ein Niveau erreicht,
das einem jeden von Euch gestattet, den
Nebelspalter im Bekanntenkreise warm zu empfehlen.
Natürlich soll dies keiner von Euch umsonst tun.
Jeder, der uns einen neuen Jahresabonnenten
zuweist, darf sich aus der nachstehenden Liste von
Büchern eines als Prämie aussuchen. Es soll
sich keiner genieren: denn wir werden uns einer
jeden Prämie freuen, die wir versenden dürfen.
Und noch eins: Je größer der Kreis unsrer
Abonnenten wird, um so mehr werden wir Euch bieten
können. Es ist daher Euer eigenes Interesse so gut
wie das unsre, die Zahl der Abonnenten rasch zu
erhöhen. Darum verdient Euch einen der nachstehenden
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Verlag und Redaktion.

1. Altheer:

2. Bührer:

Z. Morgenthaler:

4. Meinrad Lienert:
5. Pierre Benoit:
t>. Max Liebermann:

7. Hans Much:

8. v. Hanstein:

9. Franz Blei:
10. Oskar Wilde

11. Hamsun:
12. Eggimann:

erfreuen sicn von Iskr ?u laiv steigencier kieiiedtkeit. Ver sicti kierbei ?ur dleibenclen
Erinnerung von stimmungsvoiien Scnneelsnciscnnlten unc! leszclncien SportzTencn
intcresssnte Äulnsiimen mgciien «iii, 6er denötigt iiier?u unbeclingi licnlkolkreie unci

/^/^6 /? 6 /77/) //'// l/// 6

^gts - Lkiromc» - Isolsr - PIstten litoctremplinciliclil

^gks-Lnr0M0-Isorsvi6-PIâlten lttôcàstempfincilictri

^gks-i^ilmpèzàe unct Kollfilme lriöciistempkm6Ijciii

ve?ug clurcji oiie piiotoiisnciler - àuskuliriicner
illustrierter Ksislog unci Preisliste kostenfrei

S-L-k. 1.-1.1^ 50 Z5

wm mm >>!l»!!WW!!»!!«W Miimmm m>m M! > mm MMM!M »mmm MMMMMMD
àmmmmmmmmmmmmnmmmmmm >M!MMMMMMMMMMMMMi>MMMM! >!j>I!j!l»!i>M!>i!!!!>l>!!j>ji>!iil!>>!>>>>>l>!>>!!>!!!»i>»j«»!>>j>M

55SL

2!Ü r-iLk-, 1

,r^à.»r,^ r.°d^i>^

dlekmeii Lie bitte bei IZestellunAen immer auk cien dlebelspalter" ke?uZ!

7

NLMI.LPà'Iîlî 1923 Nr. 49


	...

